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Die Weihnachtskrippe Lienz 1970/71
 

Fünfzig "ge~egnete Weülna~htc:J" sind 
über unser Landl gezogen seit 1921 der 
Lienzer bzw. der Osttlroler Krippenverein 
all> Zweigstelle des 1909 In Irmsbl'Uck ge­
gründeten TlIoler Krippenvereine~ auf den 
Plan trat, um die Weihnachtskrippe be­
wußt :.:u fürdcl'n w\d sie in jeder Familie 
heimiBch zu machen. Eine förmliche Krip­
pen·Renaissance mit einer großen Krippen­
lilcratul· wurde dadurch in der Kirche und 
in der Familie herbeigeführt. In rund 60 
Häusern von Lienz konnten noch vor 12 
Jahren eine, z. T. sogar mehrere KripPl"n 
r~gistriert werden (Ostt. K.rlppenführer von 
Dr. Franz KoUreider, Lienz 195B). Dil',l' bil ­
deten für jeden Chrj~ten in Kiuhe und Fa­
milie ein Slnnblld des Friedens und ein 
SymbuL dCl' l::riüsung auf unSl'rl'lll i["dischell 
Lt"jrlenswege. Sie machten unsere Stuben 
zu einer ~tiLlen Hauskapelle mit einer 5tiin­
<ligcll stummen Predigt! 

Die Krippe war vor Jahrhunderlen, noeh 
im en;ten Jahrtailllend, au& dem Uturgisehen 
Spiel der Kirl'he ent.:lta.nden: Die barocke 
Kulissenkrippe i~t sozusagen ein erst.1rrte~ 

religlOses Theater, von der Klrchenk:rlppe 
her ist diese Lilw-gie mllsamt den dw-ch 
die 5t.a.'ltliche Aufklärung (Josefinismua) 
aw; den Kirchen VerwleBenen Krippen all ­
miihlich in die Familicu gewandcrt, um dort 
im "filmllichen" SzenenwecliBel der Krlppe 
gefeiert zu Werden. 

DIe neue konziliare, stark rationalistische 
Litw-gie wlId nun plötzlich aber zar gro­
ßen Gefahr für die Kirchenkrippe u. weite!".": 
Iür die Krippe ganz allgemein. Zwar waren 
heuer noch in faßt allen Lienzer Kirchen di~ 

altgewohnten Krippen zu sehen, angefan­
geil von der KloslerldL'ehl' mlt ihrer schö­
nen Kullssen-DreUerkrippe auf dem Hoch­
altar vun ~a. 1330 und den vier Darstellun­
gen: Anbetung der Hirten un<l Könige, Be­
schneidung und Namen Jesu Fest, bis Thurn 
und Trista~h. 

In der Pfarrkirehe st. Amid, Ist die na­
zarenische Bretterkrippe aw der erl>ten 

Dr. Franz Kollreider 

HuHte lL 20. Jhdts. (ohnehin nur die Kopie 
eines barOCken Alwbildes) vom restaurier­
len Hochalw auf die Altarstulen eine~ ~ei­

len"ll.1res verdrängt worden, aber das herr­
llche corregesk~ WeihnachtsbIld am linken 
~eltenaltar von einem ita.lienis~h ge~chulten 

Tiroler Barockmaler der Küustlerf.1flliiien 
Zoller·Unterberger, vlellelcht auch vom 
Kärntner .fruhrniller, bildet einen vullwerti ­
gf'il F.rsatz dafür. 

In der Klö5terleklrche aber steht nach wie 
VOl' dic Na-.:an:ucr-GrÜdne!' Krippe (!\nbe­
lUng cer Hirten und Könige) herkömmli­
cher Art mit 30 - 4-0 cm hohen l"iguren im 
"Stall" aul' der "Straße" und in <leI' "mil­

telaiteriichen Stadt", die den Kindcrn und 
El"W"achsenen die t.raute Weihnacht57.<;it. ~\1 

einem be8innliehen Erlebnis macht. 
In der Kirche zur Hl, Familie prangl wie­

der dominierend über dem Altar unter ei­
nem Taxen-Triumphbogen eine von Aloi~ 

Oberlechner gut gemalte Bretterkrip~e. tdl· 
welse kopiert nach der Karl Unterg;L'iSel" ­
Jusef BachLeehner Altarkrippe in Grafen­
dorf. 

Vom selben KrIppenmaler Oberiechr:er 
b~sil"t ~eil dl"~i Jahren auch dic Prarrbrche 
Tristach eine ;;ehr stimmungsvolle nretter­
krippe, diesmal kopiert neeh Johann Ober­
koIlel' aus Brixen. 

Lienzer FTeH!chtkrippe VOT deT KtösteT!e Schmiede.
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l'l der alten LIenzer .'5pitalskirche, wo 
:'.al eine barocke Krippe mit herrltch ge­

...:!eten figuren stand, wW'<.le in den leLz­
. ,':am;ig Jahren in der VorhaUe eine an 

und Qualität sehr beachtliche mo­
derne v".;·'\krippe in sllllsiO::L"ler Tiwlcr ArL 
vor. -,,:,",,~ 'I-) aufge~tl'J]t, die man nun 
ill desko,. '"'1,1 ,1m Gra!enanger 
üben.nIg, W~-'h,l]b diese Klr~;.~ 'Nie auch 

;'.. auf dem Rindcl,",:"rkt 
v.~r,~ KrIppe b:ldJ, wtihrend cHe n ..ne Spi­
l<llskapelle noch die llebevoll aufge3tellte, 
orientalische StallJuippe in Grudner<lrl zeig­

t<­
In der Herz-J..~u-Kirehe (Peggetl) steht 

n::;rh wie vor eine sehr sinnige Tabe!"nulld­
krippe, d. h., eIne Relil'fkrippe üher dem 
Tabel'nnkel unter dem m):lchtlgen Altarkreuz 
\'nr! T<ml Kollreider, Anras, drm heutigen 
Xe~tor dei" Osttiroler Krippen~i"hni!~er. 

Grafend.urI, das man wegen ~einH Xiihe 
wohl uuch noch zu Lienz zählen kann. weist 
I'b"n!alls auf dem Hoehalttlr eim: Kwissen­
ßretLerJuippe. gemalt von Kad Untl'rl';,1~~er 

(~a. lQ10), auf, rli!" ',,,'1 zwei herrlichen I{j'ip­
penrelle!! von Jo~ef Hachledmcl' SCll. an 
der Predella rJankielt wird. 

EiOl ausgesproehenc!" Krippen-Flür.eJr,lt<lr 
(Huümllar) mit glekh7.E'\tigl'r Anbetung d~r 

H~-cen und I{önige in Relieffurm vun ,Iu~d 

C::.c~lecr..ner sen. bdindet sidl in Lei'<lrh, 
do.'; I,ir ebenfalls 7.\J Ue~'n re~hnen wollen. 

Schließlich wurde norh in d..r Lienzer 
Fi:l<dkirr.he Thurn nm rechten 'S~:LemlllaL' 

e\r,e se!1r würd.lge, wcnn allch vol~;:stilmliche 

Stll:1krlPI-ll' m:t 30 cm hohl'n Hulzfiguren 
von H.lns Cnterweger, Käl~, u".d cm~"rn 

Sta;lberg VQm hekamllen Lienzer Erip"-'en­
ba\.;cr dcr Zwischenkriel';szeit, Alois Gin,­
:'i1i1lr, nnfgesteill 

.\u.eh nuf das ~chrJon 120 J::.hre al[e Ober­
,meber Mar)emLöcki mlL >'.'"ei 5ch"nen, 
:lachb;;l.ru~ken Wejhnarht.sl1ildern in Sekl,o~ 

lllnlerei (Anhetung der Hirten und Könige) 
wollen wir in diesem Zusamrnenhnnge nicht 
ycrgus~en, da es für den neuen LienzeI' 
"'l<ldrteil hfidlich der Drau mH ~einen mo­
dernen Hoehhidu~crll, Zll Weihnllcl1ten eine 
An Fl'eilichtlcrippe, SOMt aber einen sakra­
lf>n Eck~tein dieses VierleJ~ bild<,L. FnuL 
.'l.nna Pirschle hat llich um die Re~taurie­

L'Wtg de'>Selben i. J. uno große Verdien~~e 

ef""orben. 

Eine ganze Krippensammlung au.s Weih­
nacht3- und Fastenkrippen in HoLz, Pnpler 
und Wuchs, groß und klein, aus den letzten 
7.wei Jahrhunderten beherbergt schon zwan­
zig Jahre lClllg das Museum Schlol:> Druck. 
ab Ersatz für d(e~e im Winter unzugiLngli­
ehe Schau wird ~elt LUn! Jahren im Fl"E-i­
lichtmuseum "Klösterle-Schmiede" (Vnrh.al­
le) eine Bretterkrippe, gemalt nach Jotlann 
Daptlst OberkoIler, aufgerichtet, die den 
Vielen SehuJ.lr.indern, Kirehengängern und 
Wjntergä~ten zur WeJh!'..achtneit Besinnung 
und Erhebung' sowie Urolisches Brauchtum 
vermittelt. (5. Ahb.:) 

Vun Liell alten großen, klassisehen I1elm­
krippen, die nach Hunderten YUD Figw'cil­
zählten und. sich :lU Beginn dieses Jahrhun­
drrl:i in LLenzer Privatbesitz befanden. wie 
die berühmte Lodron'sche Prop~tJu:jppe 

(heute Diöze~alun1L5eum Erixenj oder die 
hCL"rliehe Carli-Krippe, heute größtenteils in 
Amerika, hat sich nur ml:h.l· die spälbaroeke 
Obe:-hueber-Krippe um 1800 an ihrer ur­
sprungiichen Helmsüitte erlJ.a1ten; sie wird 
dort aber ilur mehr alle nin! Jahre tiufg-e­

stellt. Hingegen isl d<15 Propst'sche Krip­
penwerk der Familie Engl, wIe auch die 
Zeugsdlmied-M.aier'sehe "J. SeJ~l-Krippe" 

in mehreL'!: Hände verstreut. 

Trlldttlonelle KrIppen, die noch brav ge­
pllegl werden, bcsitzcll weHen die Naeh­
kommen dE'r FCripPl'nfrl'unde der Gründer_ 
generationen des Lienzer Krippen~-ereine~, 

wie die Fumilien Dr. Vl'rgl'mer (Seisi), Dr, 
Wurnig (A. Berger), die FaInllien Gander, 
Forcher, Gir3tmair, Kropf, Kerle, Tagger, 
Kröll, Lnmpl '. :ht, EisendIe. Abermnnn, 
Wassermann, Schi\negg"r, Stark, Winkler~ 

Fl'ldner, Wibmer-Pedit u\'a. 

Rei den Krippenbesltzern der Generntion 
nach dem 2, Wellkrieg handelt es sieh 
durch\'\'egs um künstlerische K..binpü:;rip­
pen, wie sie Druno Costa in der Defregger 
Schnitz.o;chule und die P1'o[e~sOL"en Knen und 
Pontiller an der Innshrocker Gewerbe~chule 

entwarfen und v,1e :oil' auch der welt vur­
aU5 ~chlluendc Kl'ippenpaLer Simon R"ider 
im Krippenverein propagiert haU!". Solche 
Krippen findet man vorwiegend bei dl'n 
Lienzer Jntel~kLu~llen wie RoH v. Erl<:Jeb 
(eosia), D1'. Josei Wolf, Dr. Toni Mayr, fJr. 
Hans Engl, Dr. Eduard Lamp. Dr, Jo~el 

Wibmer, Reg.-Rat H ..ns Wasehgkl', LaLJg. 
Friedl Zanon, Sekr, TQni Jelll'T (sämtliche 
,'on Toni Kollrelder, Anra3): Dr. Franz Koll­
reider, Dr. Heinrid\ Le,d'lgel', Dir. P<lllln 
Hurudaeher, Ktmsthandlung Pedit, IIiblen 
Erben (alle von Adrian Egger, Prägruten); 
Dr. P<lPPL'I~chellcr. Prof. Unterweger, Po~t.­

beumler Eer.';"mann uva. von Friedl Fuetsch, 
Virgen, und den Schnitzern Verrll, ~luruder 

und Sd:i'l:.:er (0.1'. Hans Rauch) e1.c. Kripp~n­
lJerl';bauer die~er Z~it waren vor allem Va­
ter u"'\d Tochter A. Girstmair, Antun Jd­
ler und A. Scnfler (Hll1L5- Und Rrnden-}roos­
bergc), die <ln vielen Orten Krippenkurse 
für Jngendllche abhiellen. 

Höhepunkc der Krippe~bewegungin Lienz 
während der ersten RepuLJiik war die Groß­
.1usstl'llung der gesamt..n Carli-Weihnnchts­
lmd FaE(enkrippe im Klösterle vur deren 
Abverkauf und. dll~ glcicludlige Erscheinen 
cle~ Os(U.roler Krippenheftes "on Karl l\-ral~ 

~ter (HI25). 
GlanZplUlkt der Bewegung wilhrend der 

zweiten l\epubUk bildete dIe hl.slol1sche Ju­
biläums!luuteUung in der allen Handels­
kammer zu Weihnachten 1!J5615~, der die 
ständige Kr[ppenpflege in Schloß BTUCk. mit 
einer Eröf[nung~aus~tel1ungzu Advent 1U4::> 
im Rittersaale und Iünf weiterE' W"ih'fl,lchts­
auutellungen mit zeItnahen Krippen im 
Au~~tellung,raum d",s Museums vomngin­
gen. 

Im Jahre 1063 veran~taitete der Lienzl'r 
Krippenverein wieder elne sehr :oehöne Aus­
:otellung im Kreuzgange des Fram:iskaner­
klosll'rs, WQ eine ..Seisl-Gedächt.niBauBswl­
lung" mlt der orientallsehen ,.MayrJu1ppe;' 
1m Zentrwn 3land. 

Ihr folg(e lUG5 in der Sl1HJ.ti~eh~n Gaicrle 
anläßlieh eInes Krippenbaulrurses der Lien­
zer Jung"~hfit.zE'n und der Schüler de~ 

Bunde3konviktl'~ nuchmals eine Osttil"Qlel" 
AussLellun,g von Haus-. Rinden-, Moo~- lind 
K\ln~t.krippen, die der Lienzer Krippenvl'r­
ein organisierle (Kw-sleiler Anton Jelle!"). 

WcitCl'~ stnnd 1%7 das erstl'ml\l die 
..Liell7.E'r St.adtkrippe" als Freilichtkrippe in 
der Vorlaube d.er ,,:KJästcrle Schmiede". die 
na~'h mehreren Varitinten lP70 al-, einhi~itli­

ehe Bret.terkrippe (eine Kopie nach Johann 
Oberk.ofler) vun Josef Oberlhalcr, Anms, 
gCmall, nun endgültig da~ WeihnachL<;sym­
hot unseres Städ,chens bilden 30il. 

Zwbch",n 19.~~ und 5.'1 wurden durch \'iele 
Krl.ppenyorträge des K,llh. BildUllgswcrkes 
(Ref~1"~lll"n: Pro!. Kamrnerlanrler, P. Zauner 
und Dr K'Jllreider) sowie mehrere Krip­
penhaukur~e in Kllrlit~ch, Villgl'aten, Stras­
~eIl. Malrei, St. Jnkoh i. Oe!., Lienz-GrClfen_ 
dorf (Knrsleiter Anton JeDer) dj~ Kripp<.:n­
llebe sehr geIörLiel'l. 

Leider hat in Lienz dil' schon \'0(' Jnhrcn 
~l'i(em des Vereinps verfolgte Idee vom 
"Krippenbau der Jngend" in den Schulen 
und bel den versehied~nen Jugendtol"ten. 
;,:uIulge eines immer mehr um sich greifen­
den ;'I-Jodernismus stark an Interesse verlu­
ren und i3t nichL mehr so im Schwung wie 
cLwa in Wenns, Zirl, Innsbruck, Sehwilz oder 
Kuf~teln, wo dieser alte Bnuch heute noch 
blüh~, wenn auch ideen angE-kr;;nke1t, inrlem 
die Krlpp" dort T.um Tell als Frt~mden-Wer­
bemittel dienen muLI. 

Die Schwaige am Feid (Veldt)I die Feldner (Veldner) 

Die bäuerlichen Wirtscha!tseinheiten im 
Defereggen - die Schwaigen - lllgcn in 
der GrÜlldungszeit Inst 3u."nahm~loa an der 
sOlUl.'leitigen Flanke des Tales. Die Seilatt­
~elte war daInab, wie heI.H~, geschlossenes 
Waldgebiet, der Talhoden bot nur an weni­
gen Stellen gesJcherten Atker~ und Wie3en­
boden. Da3 Ungewöhnliche. daß auf dem 
Thlboden l'in fnIchtbares F e 1d gewonnen 
werden konnte, hat die Namengebung ver­
anlBllt. Vun der Talsehwaige Feld alU: wur­
den schon vor 1500 die Raute "Schnall" und 
"Oberwald" gerodet. Der Raut Oberwald ist 
der iiHere, denn er bat noch mr Entstehl1Ilg 
des Familiennamens ,.Oberwalder" Anlaß 
gegeben. We3Llich der FciderselJ.waige liegt 
ebenJ'alls auf dem TalborlE'n die Urbar· 
schwaige Bruggen, zu der we3tw, enterm 
Großbaehe der I:kuggeuraut gehört. Dleser 
Rau~ am OstJ'ulle des grQßen Sehuttkegels 
hat keinen FamIliennamen verllnlaßl 

Die YUll. der Nutur begünstigte Schwaige 
am Veldt beanspruchte b"l höherem EL"trag 
weniger BellI"beHungsrnillle. So nahm die 
besle Schwaige vQn jeher auch grundherr­
sch.:lftlich ein" Sonderstellung ün. Um Hioo 
waren alle drei DriLLcl der Veldersehwalge 
an den Bwgherrn Balthaaar von Kienburg 
verprtindet. Chrbtlan Veldner bearbeitete 
die S,,;hwilige, die schon sehr lrühzeltlg \'on 
der reinen Viehhaltung auch auI Aek~rbilu 

umgestellt halte. 
1520 hut Christiana Sohn Wol!gang Veld­

ner, Bürger zu Llenz, ein Drittel der Velder. 
schwaige wieder "erlost". Die andern 2 Drit­
l~l loste Hans Eggker am Veld von den 
Kienhnrgern um ~ Dukaten und 4 Gulden. 
Er heißt nun Hans tim Ve1dt. 1548 hat das 
Lehensbuch W.-Matrei (Seite 62) folgende 
R\ntragl1Ilg: "Ein Schwaig. genannt um 
Veldt. ein ~ehunes Guet. liegt innerhalb von 
Sl, Veit, zwischen des Urbars Bruggen und 
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dem Lehell.'!güU Oberwald, dil'l]( 8 Dululten 
und 7 Ellen Loden. 1 Drittel hat Wolfgang 
'1cJduer von lIeinem Vater (t 1~20) 2 Dril­
tel hat Hans Eggker am Veldl seit 1527, dar­
auf ein TllfHlu'eeht. Jedes Drittel hat eige­
W.'S HausMben und alles Ist Lehen von 
Salzburg." 15-tO wurd~ aucll die Bel"gwiese 
"Prunn" aus der Oberegg"f'nr.hwaige gebro­
chen und den Veldnern zuerkannt 

Im Urhar von 1j60 dl;S salzburg:3chen 
Amtes W,-Matrei ist von Z Schwaigen <Im 
Veldt dic Rede. Die eine hatten Chrisllan 
ulld Al~n die Veldner, die anden' zu ~i~ 

Peler 6rugger (Hau~ und Hof samt Bprr;­
wiese "Hulzl" im rtIoosbrand.), zu ~".l Andrä 
Veldner (gemauenes Haus saml d~n tkrli­
,,:lesen "Gnibl" und "Nöclu" in Lanknii7.en 
(Langscheid), 2U ',1, Martin, Jjkob, Seba­
.';rinn die Veldner (saml 3 tlcr-gw;c~cn in 
Lanknit<::en), lIJ 11, 'l~(thi~s lind Chri~toph 

Velrlner (<.;lmt Z Dergwiesen in Lanknitzen), 

Aus d"r Ver7irhtserkUlrung 15B6 des Chri­
st.ian Veleiner i~t der bedeutendc emIang 
der VeILlnert.ch';ll Besitzungen 1,11 pr~chpn; 

ll} de':"' Seh'nige am Veldt, das Schnall­
lp.hfn, den SChnallra'-lt in Criezcn, dIe 
Schwaige lCgg ulld Osing, die \\-je~p "Prunn"', 
ein halbes Gut. zu 'triezen, Drittelschwaige 
Wetzlraut, alle~ zu~amrnell llll~ cinem Ste\\­
erwerl VUll 19 Dukaten, 7 Gulden, ZD Kreu~ 

zer. 3 JahTe ,;päler, erhallen die S(ihne Pe~ 

ter und Balthasar VddilU' "~I (ler Velder­
,d1'1!aige als Er h 1e 11 e n, n~s wa~ für De­
fprp~gen, wo die Bodennnlzung "hl~(:haus 

im Rahmen des Freistiftrechte~ verr;pben 
wurde, eine deut1irr:.f- Her\'orhebung und 
Devorzugung. Die Veld..1.eri~chen war':'" um 
Itl(JO lIucn IIlJSwons reich begütert. H.1ns am 
Veldt war selh,t Grundherr, hatte Grund_ 
lehen In Lien<: lUld Virgcll. S~"Lln s01t lä15 
y,;iJLl dei Gl'undzins von ei.ner halhen Hub.. 
jn W.:IUhorn, von einem lIo~s in der Stadt 
Llenz, von 2 Orl Ack~r in d0t" Kalkgruben, 
3 Tagmohd Gras in dE'r Tratten am Kreu:!: 
lind 2 Orl ."'eker neben der Galgentra.te in 
PatrillsdurJ:, 1I11 die Ve1dnerischen ~"lei':tp.r 

1601 wird GeLJrg Vddncl' um Veldt Ri~h­
let" i.1n salzbUl'~ls["hen neferpggen bei St, 
Veit. Ali; solcr.er war er der B~;ll.l:'tragtc 

und BevulllllOll'!lligl~ des "~lzburgi~chpn 

Richters u:ld pnerel"~ in W.-~,Iatrel. Ab 1529 
bekleIdete diese~ obrigkeilliche Amt sejn 
Suhn Geo!'g Vcldm'l' Inr da~ mittlere und 
vurdere Deferf-g",,:;en, vom Trijjerbach bis 
zum Mehlgraben ,ütl. vun Hopfganen. Ab 
1636 des.sen Sohn Chri6l.L1n Veldner. Von 
1fi.':iA biJ; Ui7l, in der kritischen Zeit, da. die 
l:kvülken.lllg Defereggeus insgeheim prote­
stantisch war, wirkte Jakob VeldrJer al~ 

nIchler bel St. Veit. 

Die obrigkeitliehen Maßnahmpn zur 11n­
terdri.ickung der religiös fundierten AuIleh­
nung begann lE166 mit einer Hou~durrhsu­
chung beim Richter in Veldl Sie verlief er­
gebnislos, der Richter setzte sich wohl zur 
Wcl!r gelien die I\nschuldigmlgen de5 Vikar~ 

Gre~or Daxer, doch das Mlßtrauen blieb. 
1671 wurde Jakob Veldnllr aus dem Richtcr­
amt entfernt, 1m ~nl:zbW"gi.sehen Teil Defe­
reggell.'! war lo:eine ver-trauemVlÜrdige Per­
30n für da:; Rj~hter!l,mt <cu fiuden, 50 hOlte 
man sich am dem Au~lanrle, dem tIrolIschen 
St. Jakob, den Hans Tausch, den Bruder d~s 

lirelischen fuchters bei SI. Jakob Mat.thia~ 

T01J~ch, KrÖllwirt.. "Da~ Geschehen dieser 
Zelt behandel t der Roman VOn Wilhelm 
Feldner: Der Bauernrichter von St. Veit, 
Sluttgart 1l131." 

1681 w\lrdp Manin Veldner, ein Mher Ver­
wandter de~ ehemaligen Rieh ters, a/.:j "R:.­
delsfilh.rcr" bezeiehnet. EIS Jahre alt, hatte er 
einen Sohn und drei Töchter, alle verheira· 
tet, Er besaß mit den Naehkummen sei­
nes ver:;lurbcnell Brud.,:,l's ein Drittel dpr 
Schwaigp. am VelrH, da~ Zulehen "Aue" und 
außerdem 400 Gulden bar. Am 21. 12. IB83 
V<:dll:ß er nt, landesverwiesener Ketz!"l" die 
Hl'imnL Da;; erbe,ene Attest über die Ursa­
che der il.uoweisung Mt ffi<ln ihm ~erW01­
gCH. Ein Jahr spater begann die ~roße Au.~­

wanderung aus Defereggen als erzwungene 
Maßnahme der Gegenre[Llrmaliun. Am 13, 
12. 1584 verließ die erste GTUppP (5fl Peno­
nen) des Glaubens wegen i~re Heimal.. Di~ 

Besitzungen der Ausge,vic;;ellen wurden <'n 
herangekommene Käufpr ühenragen. 

Ge 0 r g V e 1d n e r ,;verkaufte" die Güter 
der .t'amiliellgcmcinsC!la[l .:In der Velder­
schwaige um 11.'iO Gulden a.."l )'htlhias 
Tausch, Richter und Gastgeb bei :;l. JOlkuu. 
Jllk'Jb und Thomas Veldner Verka\l­
fen I Viel":elsrhwaige Druggen um ll50 Gu1_ 
lien an Georg Keil, Gastgeb und Hl!.ndels­
IllOllUl :tU Gsles. Georg und Blasy Veldners 
Kinlier Verkaufen ihren Anteil am Schnall­
l'aut um 74ü Gulden, an den Vetter Seba~llan 

Veldlll.:r. Michael und Chri~1.;an 

Ve] d n e r vl'rkaufen eine Vlertelsc~waige 

zu IlI'lggen den Sehmiedeillei~tenl KaspOlI' 
und 61.'15:" Egger. 

Ruprecht Veldner verkauft die Ur­
borsog und dle HU[;!lIlt zu c:lll:m HallS! i!'l 
Plnn dem Andr.~ HaicJarhl'r und dem ),'la:­
thias GMin um j4j Gulden. Die Sech~tei­

och'.vaige Veld sOlml Wir'-ltar~'lll ~eht yon 
den Tatls~'1 an :\1elrn;()r C.,chweuler aus 
G~ies tiber, de~~en Vater Simon H;nl~r­

gschw~nl~l' lei15 "Ull BI'l~.'" und Anrlr<l Ober­
wakler ein Drittel der \'elders~~.wa~ge und 
den nam Oberwald um 2.300 Gulden und 
lIußerLlem die Jagernut (li l .':o~hwaige) um 520 
Gulden erkauft hatte. 

Melehior GschwlOlller ist nun IIn Slclk 
deI' Vddner der große 'fann im minlp.rp.n 
["J(;fereggen. 1691 wIrd er zudem noch salz­
burgischer Richler bei SI. V~il und bletul 
es bi.> 16U8. Die Gschwenter sind mit den 
Hintnern verwandt, die ebenfalls aus G~les 

gekonunen Sind. Der HOlusnamc "Gsehwcn­
ler" fnr das Wirl.5ha1l5 in Feld hat 5ich bis 
heute erhalten. 

Die 1Ill:l Delereggen lIusg<:wiesenen Feld­
ner siedelten si rh h.luiHsäehlieh in Stmtgart 
und Umgebung an, wu nuch heute Trager 
die.:;es Familiennamens leben. Ein Feldner 
erwarb di'" Kalkmühie in Grel13helm, dIe 
immer noch im Eigentum der Familie Fcld­
ner- steht. Ein Fcldner war in den Jahren 
na rh dem 1. Weltkrieg PIarrer In Wönh bei 
Elwangen. Karl Fried:ricb Feldllcr ist um 
diese Zeit Wirtsch.lftsberater in der Güter­
direktion Immendorl ~ö). Dr, J0ge! Feld­
ner au:! GmUnd (Kln.), I\l'Zt in Wo1[~berg, 

l\.at seine Vorfuhren unter den ausgewiese­
nen DeIereggern, die sich im Rln:me Btutl­
gllL·t niedergclas~en hatten. Dieser Feldner­
~t.nmm Mt in der neuen HeImat eIn Wap­
pen e,rwoxben. das 3 f'i.Ji.l;:he zeigt Der Bau­
crnricltlcr bei St. Veit Jakob Feldner er­
hielt am 3. Ap,rn 1658 bel seinem Antritt 
als IUehte;r das Wllppen: Einzelne Tl"oube 
gestürzt zwisr.hen 2 Rosen. (Wappenschlüssel 
von Fi~lmaner, SeIte 376, Jakob Veldner, 
W~rth in Defereggen.) 

Die Ratsprotokolle des Stadtarchtvs Stutt­
gart weisen den Familiennamen Feldner 
wiederholt IIW. Adam Feldner, H\52f 16\l4, 

seine 2 Kinder sind 1685 und 1M7 gl.:buren. 
Uuistiatl Feldnel's Tochter Annn geh lf>87, 
Lnrenz Feldners Sohn Lorenz geb. 1660, SI­
mon Feldner, Reilkneeht, ~erhcil'al<,;t mit 
Anua Hürberin, ihre 5" Kinder wllTden in lier 
Zpit. zwi~chen 16110 und l,ü4 geboren. Jako"o 
Feldner. verheirOltel mit U-~rtrud Obel'egge­
rin, Toch11'r Anna 1685 in St.tlt.ll:art J;"phoren. 

Die in Dl'fereggen verbliebenen Träger 
de~ t'llmiJienllilmens Fddner hatten es meht 
leieht. Aller .",rhtung zum TrOl:z haben sich 
einige Feldnerstämme behauplen können, 
LaU! ~Oll:.:burgi:oehem Stelte~'kataster halte 
)747 Hans F'pldno"r eine Viprt ..lschw<lige am 
Pian aus der Grundherrschaft. Hebenslreit­
Glw'nhur; 17~5 übenlinunt se1n Sohn Georg, 
17~1 de~6en Sohn AnIon. Tm Gebiet der heu­
tigen Gemeinde Hoplgllrten leben jel,zt 6 
J:Olmilicil Feldller: Wulfler IHopfgC\rten 17), 
Plnn.. r (Plan 4), Auf.erzath.1m (plan 9 a), 
Waldheim (Plan 16), E.lsen (Lerdl ,1), N<,;u­
,,/aldhoI (Döllach 2~), 7.11 rlip'o"m F'pllinl'I'­
~t.amm gehört Peter Feldner, der 1599 
Kooperator in Virgen WOlr und laJ4 ab 
Propst des Stiftes Inllkhell ~tMh. Er r,at allS 

den :\k1en \\'.-!lfatl'ei über dle Zelt der Pro­
tl'~lanlenou,weisung aus Ddl'reggen .\uuli­
lie gl:maeht und in .. inem Foliohand SiilJ­

her1i~h vereinigt dem Pl'arrarchlv St, Veit 
geschenkt. 

Im Gebiet der Gerneinde St. V"it knmmt 
der Name feldner nichl. mehr vor, Naeh 
dem 511L:dJw·gl~ehl.:l1 SleucJ:"1UI.l-as(~r wal' 1~8:::" 

J::llmb FeJdner in Bntg~pn und hatte einen 
Einfang in Schnoll. Hans Feidner 17ill ei­
n~n Teil des \ViumergLJtes in G~<lritzen, ne­
ben der Klrchp !\"n,-iJ dem 1irolischen Steu­
eL'kata~t.er 1779 wal'en in <Jer tlruli~dwn 

Rulle G0rtscbneh i'llelrhior Feldner in 
Knr"l.al1e, Er hntle die "Jö~platten", Ya 
Schmölzgul in AulJeregge ur.d das "Prast· 
~llc:l"; außcrdL'rn Slmon Fe!.dner zu Linden 
mit I Viertel der Ortnerschwalge, Hausnum­
mer 19. 

Die Erinnerung i~t noch wach an Ppter 
feldner, I-Iausname "Präger", in der Rotte 
Hrugg~n, den chcmoligen SpitalsverYi<llter 
in Lien:/; und eifTigpn Sammler von Werken 
der Volkskunde. EIne Tochter ist die GOlt­
tin des ellemoligcn Lienzer Bürgermeister~ 

Emil Winkler. 
Abschlleßend noch ein Blick zur :felder-­

schwaige. Alle 3 Drittel waren 172Q auf den 
jllngen Mplrhior G6chwenter übergegangen. 
Du ö~tlkhe Drillei kauHe 1751 MUllhias 
Payr 0\1.9 K..Jlf>. :'Jarh dem Vornamen des. 
neuen Desltzer-s bildete sich der Housname: 
"Matzen" (Matz i:o( die I\bkürzllllg Iür Mol.­
lhias). Die Familie Payr war In Ka1s durch 
mehrere Jahrzehnte mit dem Amte des 
Richten bekleidel wic die Tausch in St. 
Jakob und die Veldner in SI. Velt. Da~ an­
dere DrIttel hat heute den HIlusnamen 
.,Jür-gelis", nueh dem Georg Hinmer, der 
dieses Drittel 1711.1 übernommen hatte. Das 
WIrtshaus "Gschwenter" ging 17~8 an Jo­
haun Slemberger über, der es IAOB um 10.200 
'.ulden dem Stockerkramer Poppeler iJ:l St. 
Leonhard verk6ufte, nach Bruneek übersie­
delte und dort "Sonnenwlrt·' wurde. Ab 
lS19 gehörte der ..G~ehwenter" deI' Familie 
Mel.lit:.cer a1Li Außermellil2. il.UR der Gant 
kaufte eil der Gendarm K&k, dann Erhllrd 
Ganer-Unterstein. S~jt Mai 1066 houst betm 
Gsehwenler, d~' nun I:anz nohel "Defereg­
I:erhnf" heißt, die Familie Wieser IIUS Erls­
bach, die au~ I\nlhoiz gekommen wor. 
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Xylocopa violacea (Linne) (Apoidea, Podi­Zum Vorkommen von Bergzikade und Holzbiene in Osttirol legidnc) gehörL zur Gmppe der solitären 
Die volliltändige Edassung der Tierwelt 

~inl's Gebietes VOn der Größe Osttirob (201~ 

krn-) ist einem einzelnen heute ~choll 1üeht 
mehr möglich. Dio;;s VOt· allem deshalh, Weil 
dic 2,,;-11 der Arten z:u gl"oß, dIe Arbeit der 
Prä:~a:al!onen zu zeitraubcnd und die ße­

.':; ":5 Tiere in .. i"'len Fällcn nur 
""isten möglieh i3t. Trotzdem 

,::;,,::en ~icb bel J"':"~ ~';""':'rnppe immer 
\yje~0r interessaIH~ Vorkummnis&C' und 
überraschende Neuilcilcn. Die D.Iithi![e durch 
sndere Personen ist an sich immer will­
kommen, aher leIder nicht 1m <,rwarteten 
Ausmaße gegeb<'n. VOl" a1iem lassen sich 
aber interessierte Schmer recht gut zum 
Beobachten, Deritht<'n lmd Sammeln anlei_ 
ten und sehun der berühmte P. Vinzen:z 
Marili GredJer in Dozen, uder Aw;elm 
PIe i f e r In Krem~münster verstanden es, 
da! natun<-issensehaItliche Intere~Je be­
~limmtcr AlterBgruppen zu IOrdcrn und zu 
lenken, Kleht seltcn blieben die Talente 
7.eitiebens inLl-ressiert. 

Die vorliegende Arbeit berichtet vom Fund 
zweier sehr lnteressa..lIlel' Insekten im flau_ 
me Uen:z, dic durch Schiller de~ hiesil:en 
Rewgymllllsium.<; gemacht wurden und Zu 
weiterer Arbeit anregen sollten. 

Schon in Südtirol und \-or allem im Mit. 
tdmcerraum nmt an heißen Sommertag"en 
c11~ SChrille LauLen de!" Sin,::,;ikaden auf, die 
man abl;'t" nur schwer sehcn kalm. Vor al­
lem in den Tropen sind uthlrelche Arten 
hekannt. w,ilu·"lld in l\Titteleuropa nur 3 
Arien verein7."lt Und seiLen :zu Linden sind. 
Dle t;berordnung der ~e!u:.abelJ[erie (flhyn_ 
[hota oder HcnJiptera) umfaßt die Ordnung 
der Wanzen (Heteroptera) und P[\anzensatl­
ger (Homoptera); zu iel:.;~er;:n sind zu rech. 
nen die S~hild15use (Cocclnea), Blatllau~c 

(;\phidlnea), Mottenläuse UUeurodineal, 
Blattflöhe (I'~yliinca) und schließlich die 
Z i ka de n (Cicadinea) mIt vielen l"amiLelJ. 
von denen hier nur dle Familie der ~rng. 

zikaden (Cieadidae) interessinL Insgesamt 
kenn!. man etwa 1500 SlngziklidemlrLcll auf 
der ganzen Welt. (Die gruJ:.le ist dle Kaiser_ 
zikade: I'ompunia i.mper«tnria WESTW, mH 
Ja em Spannw..ite, auf den Sunda-Inseln.) Tn 
Europa und A.!iien ~usammen sind l!S B5, in 
Europa allein 4n und in MltteJeuropll 3 
'\l"ten: die mutrote Zikilde (Tibieina haem<l_ 
todes Seop.), die kleIne SinW.ibde (CkadeL_ 
ta tibiah~ Pauz_) und die Dergzlkad.e (Cie<l­
delt~l. montana Seop.) IUit 4D-~Z Olm Spann_ 
weLte, Körperlänge 10-~O mm. 

(Die sicher vielen Lesern bekannte, 1m 
Einfiußbereich des l'.1ittelmeerk1irnll~ in Süd­
lirol häufig vorkommende Mannazikade (C. 
orni) zählt lTh>n zur Mittelmeerfauna, nicht 
:;::u der Mitteleuropas). 

Ein Männeh"'n dieser letzten Art wurde 
<Im 27. Junl 1969 knapp unterhalb der 0010­
milenhüL,e In den r,ienzer Dolomiten in 11100 
III Höhe auf einern Strauch slt~e11d vom 
:';chüler der (damaligen) le-Klasse des fleal_ 
gytIl.nasiums, Li,;-nz, flobert Ta s chI er, gese­
hen und ln einem mitgegebenen Tötun~,;­
glas gebra';hl, Die Art wurde damit zwn 
er;lcnmale für Osttirol n!l.chgewiL'~Cil und 
ist WJr allem wegen der gl"oßen Höhe des 
Fundortes als schönes EI"gebnl~ eines ganz­
Lilpgen 'schulwandertage:> unt~r dem Klas­
~envorstand PruL E. Er h art. zu werten, 
Das Stück bef1ndets~<;:hlllmeiaer Sammhm~. 

Die Männchen dieser Singzikaden haben 
an der Basis dei HinLerleibes das ton...rzeu­

gende Organ (Tromllle10rg"n), die Welbchen 
bc~il~cn keine,5. w.'J~ g~hon den Griechen 
Xen3.rchos (PhJlosoph um 50 v. ehr.) wm 
AU8-,prueh \'erallJaJHe: Glücklieh leb~n die 
Zikaden, denn ~ie haben sLwnrne Welber! 
Ein Geh6rorgan bdlndeL sich bei heiden Ge­
sehl~ch\ern an den heiden ersten Dauchp1at­
len de~ Hinterleibes. AußerdL'ln ~üld di~ 

Weibchen meisL gl·üßer lmd hahen noch eI­
nen siibel,;utigen Eiiegeapparat am Hinter­
leib, ähnlich wie die Hcuschrcekenweib­
ehen. Alle Likadell haben einen arLspezlIi­
sehen Ges..:lng, der bei der Bergzikadc sehr 
leise !f,t, "an Maultrommeln" erinnert oder 
mit dem Summcn einer großen Dremse oder 
SehwebIliege verglichen werden künate. Die 
Art ist weit verbreitcL und bei UM schon 
lange zu erwarten ~ewe.~en: England. Süd­
~chweden, Finnland, SibUien, Kordasien bis 
zum. SUllen O~eall, Italien, Syrien, Kauka_ 
sus, in Mltteleuropa an entsprechend war­
men SteHen, meist selten, _ Nach der Ei­
ablage durch die Weibehen entwickeln sich 
die mil eigenartigen Grabbe!nen ausge~tat­
leten Larven über mehren' Hilutungen im 
Boden und saugen an verschiedenen Wur­
zeln. Die erwaehsene Larve (Nymphe) durch­
hrieht den DDden, kriecht an Sträuchern 
oder Biiwnen hoeh und nam Anklammern 
schlüpft da~ fertige Insekt, da~ in einigen 
Stunden voll ausgehoi.rlet und gehrht ist. 
(Siehe Abbildung re~hts). 

Die Bienen zählen iJlnerhalb der Ordmmg 
d-=r Hautflügler (Hymenoptera) :zu den 
höehst. organlsierten In~e~;ten. Mei~t handelt 
es sich um mittelgroße Arten mit deutlich 
gcknieten Fühlpm und auIfaliender Körper­
behaarung, deren Larven sich von Horrig 
und Blili.ercHaub ernahren, der \-on den 
\Veibchen ein~.. tragen wird, Diese hauen zu 
(lje~em Zwecke eineu besundel"~ geformten 
Sammelt1ppiH'at an den T.arsen, Schienen, 
SC'henke!n oder Hüften der Hintel'beine 
(fleinsammler) uder an der Unterseite des 
Hinterleibes (BaU(',hMrnmler), Nach der Le­
benswpise unterscheidet man im wesentli­
chen: 

1. SolIlIre Bienen, die ihren f-'lrven schon 
bei de(' Abiage der Eier eine au~reiehende 

Fut\.ermenge mitgeben und cinzC'ln leben. 
2. Soziah' Bienen (Honigbiene und Hwn­

mein), dIe ihre Larven bi~ zur Vel'puppung 
füttern und einen Insektenstaat bilden, 

3. Kuckllcl.sbienen oder SchmarotJ;erble­
pell, die ihre Eier in die Nester solH:irer 
oder ~ozialer Arten elnsehmug~eln, wo sich 
dieLarven vomFulter ihrer Wirte ernäh-"..n. 

Die stahlblaue ud(',r grolle Holzl.>ien,,: 

Beinsarnrnler und Ist mit ZZ-2a mm Kürper­
länge und über 5 em SpalUlweite die grüßt", 
einheimisehe Biene. Sie ist an der schwarz­
hlauen Farbe von Körper und Flügeldecken 
leieht kcwltlleh. Ihr Körper i~t groß und 
hummelarti~, der Hinterleib rdativ flach. 
Dle Art 1st verbreHei in ganz :Südeuropa 
und an verenHelten fitellen in l.fiHeleuropa. 
Tn Tirol sind meist ältere .funde beli.alln~ 
aus: Umgebung Irmsbruck, Völs, K(',r.5~h­

buehhor. Fiecht bei Schwaz, Drennerstral:'e. 
in SüdUrol wesentlich weiler verbrl'iLct l1Ild 
hauIiger (nach Schccll, 10G7: H~). In 06ttirol 
Wlll"de das 'Tier "bei KaIs ab 24. IV." von 
Fritsch 1376, nach Fren:;:: lY4J: Zll, gemeldet. 
In Lien~ (Grafelllloger) wllrd", im Mal 19M 
ein Exemplar vom Verfasser im Fiug bc­
obaehteL Am U1. 9. 1ü6D wurde ein WeH~ 

ehen vom Schüler Herhert Winkler, der (da­
malt~en) :?c-IQasse de~ Rcalgynm<l~iums, 
L[enz im G.IIrt~·n des Rauehko(elw,,~e~ 3~ 

(PIansiedlW"lg) ~e~amrne1t und gebracht 
Da.~ Exemplar beflndct ~ich in meiner 
Sammlung und ist damit ein sicherer Be­
leg. Das Tier war an den kannlnroten Biü­
ten der breHblättrigen PlIitLerbse (LaLhyrus 
latifolius Linne, Fabaeeae: Schmetterlings­
blülengewächse), einer Zierpflanze aus dem 
oSllichen Mittelmeerrawn a11~e!!ogen. Die 
Hul~blenc wird von ven;chiedenen I'Ilan­
zen[amilien und Gattungen Iils Btülenbesu­
eher und bei S~hedl (L06., dort nähere An­
gaben), auch als "'ektardieb gemeldet. Dlls 
späte Funddatum im Jahr Hißl den Schluß 
zu, daß die 11.I."L siC'h in Osttirnl direkt ent­
wielleJt (in mors~hem Holz werden in Hvh­
lungen die Eier abgelegt und die Bnlt mit 
).'lihrungssLoHen versorgt) und nicht durch 
Wind oder aktiven Flug aus dem Süden 
kam, wie es bei FrühjllhrIl1Ilden sehr wohl 
der Fail sein könnte. E~ Ist zu hollen, !.lllß 
von dieser sehönen Insektenan noch wei­
tere Exerhplar-C' gefangen werden können. 
Schon eine H""bachtung (die nach Besehrei­
bung und Bild durchaus elnw.mdIrei sein 
kann) külmte als weitere Angabe gelten. 
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